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Keligionsphilolophifldhe Bemequngen
Der Oegenmwart A

Deritandes  =  = DDer Willenswege
1eDerum itebt DaS Asroblem DEL Sotteserfenntni8 und Sotteanähe nebenWD ragen DEr Srienntinisiheorie iM YMittelpunkt Der philvjophijdhen

Hor)derarbeit Während 1e)E rage aber naiurgemäß auf Die ENGETEH f  A  @lKreile Der Selehrien und DEr bearinliq gelOulten Köhfe be)Oränit bleibt
ergrei DIE eiteren , breitelten aljen Und weil hier Sefühl8-
momente und Ailenzgewöhnungen no® fräftiger mit)dOwingen als bei DEr
Antwortigebung au DAaS Srundproblem DEL xienninislehre 10 geben hier
DIE YölungsverJucGe weit mebr audeinander unDd behauphten no® er
al8 DOII DurHwühlt DDM Soauer DEr utigen Scohlacdhtjelder, umdränat
DDN Den Anaften unDd Bangiakeiten DEr 1Owarz verhängten Zufunit herau&s
gerijen Aaus Ddem Zaubher unDd en Wohlbehagen DEr ehedem 10 reiclich
zujiröümenden, nunmebhr 10 (209 ZELTONNENEN DieSjeitsherrlichkeit (1 DIe
eele voll ebmut unDd eON U na EINET ander&s geartieten Dealwelt

xauf, unDd hilfe)OreienD e NO allaütigen Hımmelamadt D
Die einen or)en WieDder den [ogqi1Q Nrenagen Sedanfkengänagen,

denen Vhilojophenfürfien DIE Ariftoteles * 3 homas unDd ©uarez 10 [2U
einherge)ritten Nind unDd nden in eren gedanfliqh ausgereitten u&
yührungen eine LENDE 1ür Dden Berand unDd eNDEe Ta tür
Dden ıuen MAndere ind lictirunken, hingerifen, von ehrtrürdhtigem Scauer
ur angeicht3 DEr genialen Aniultionen e1n Alaton, Aölotin, Nln
guilin, 110lau DDN 1168 Yiewman unDd nNden eine ungeahnie ude unDd
Dejeligung in Dem Soauen DEr uferlojen Sutheit DEr grenzenlojen olls

DEr neidio8 mitteilenden Süte, Der eWIq en unDd neuentommenbheit,
SO Öndeit.

MyNiloO abhnungSreiwe unDd tiefgründige Seelen unDd IDLer NnDd ja
eute und bei uns Deutidhen Tali überbiele etonen mit eUDD

1 ir bemerfen, Ddaß wir in allgemeinen eENI]PLEDEN Dem Charalkter Ddiejer
SZeit]Oift auf Dden Qiteraturnadweis verzichten. A e e A O RL

Stiimmen Der Beit. 101.
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101  u  / St erNYHAtD, Dden Viktorinern, Bonadventura, Chart,
euje unDd Tauler, mit 3  1  f SGertrud unDd ereja Die Yosldjung
DON alem Sinnlidhen, DIie Ab)Otedgebung an alle8 SrOiHE, m Ddann auf
Dden ylügeln DEr Be)hauung und naDde an bis in$ innerite, ganz ille,
Talt dunkle Heiligtum DeS DHDreleinigen g2 zUu werden, DDrt O mweigend
und Hauend 09001 Herzen Sottes auszuruhen unDd durch VBerbindung DES
inneriten Seelenfüntleins mit oft Joweit möglıdh, eins Wwerden

Der Orifkliq Släubige Den eine indliqh Tromme SGemütsanlage
7 DD utter Joralid ge  ete SUgenD, eine bejondere
q  1  e HUührung DDLE den nagenden weiteln DEr modernen, zerrijjenen
Yelt und Aifen)DHaft bewahrt hat nde Dem Buch Der er
Dden aD IO önen Exz  ungen DeS en Zeltamente3, DEr AoeNe Der
Vjalmen, dem erhabenen 3auber DEr Asropheten, in den eben]o0 1OLiOt
an)daulicdhen gedanfenreid unergründlimen aradeln und Vehren DEeS
Heilandes in DEr Zucht DEr Baulinijden Dgl und Beredjamfkeit alle8 mas
Verand und YWile, nla unDd em tfür jein perJönliche Verhältnis

pit braucht theoretildhe BHelehrung, ralti) e Anweijung, minniglide
Sebetsart erhebende immung, niriede ZUum tatirältigen Handeln

Möiederum i e5S Das abwedh lungsretdhe und undole Sef{üge DEr %
Auge, $Obhr 1nd Herz Inredenden iturgte Nnd DIE altehrwürdigen
dormeEN DeS Lirchlicdhen Vebens denen Ddem Knnlid=geiftigen Yien)Hen-
HnD Die Wiajeftät und Sewalt DIE Heiligkeit unDd eindei DIe üte 1nd
Qiebenzwürdigkeit DEr unzugänglidem Qidt thronenden Sottheit qle
Jam berföryert Die Den mübhjeligen Srdenwaller hehren adorNunNden
Da3 einzigartige rlieDnt! alljeitiger men)Qlicdher Beglüdung erioNen läßt

Anderjeitä ul nicht verwunDdern, ennn DEr jeBt herr)Mende Naturalias
muß, DEr Sinnestaumel auslebende DieSjeitsSgedanlke, DIE franfhatte
Überfhäßung Der Kultur, DIE entartete Si  (48 Tolgeridtig ZUmM eben
und ZUT raıg auQ eine Törmliche Theorie DEeS NeuhHeideniums unDd ANthei8.
mus erdacht abden il Dden en griedi) Hen Naturphilojophen , mit
Siordano BreunD, Spinoza, Soethe, Soelling, Haecdel und SO liwalDd 21e

ott wWieder in Die Er GeinungSwelt Ina [äßt jein ejen in Der
aiur aufgehen und l  4  Dren Kräften auZwirfen, rblidt DeN Hömfen
MNusdruck jeiner mittieilenden teDe ım egen 4! wIr  aftlidher er,
yoliti)dher WMadhtitekung, mwiflen|OHaftliher MAufflärung unDd fünfilerijher YNerz
tärung YDie DBetätigung veligidjer Andacht in dann DIE bewundernde
Hinagabe an DIe Wajeltät DeS geitirnien Himmel8 DIE nde DEr SCn
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Dira8s Uilanzen unDd erWe d Dden Überlegenen Seift DECS Menjden,
1Q wärmeri{ch belinat e Die DAaAraus quellenden Stimmungen männliden
Selblidbewußtjeins unDd weiblidhen artinn als religidjes rlebnis; 1D

zahllojen Erzeugnijen er Diikunijt unDd grüblerifd ausgedadten
Zdheorien erniter Wiffenjhaft Di8 ina Dden oberfächlichiten riifeln
unDd Modevorträgen. ader DIE Kopflofigkeit und Deltürzung, Der Haß
unDd DIE itterfeit Die Viutlokgkeit und Berzaatheit al Die)es Sötterbild
mit Ddem Zujammenbruch unjeres Yilitariamus DUr den SGewaltfrieden
unjerer SGeaner und DIE Yühlarbeit DeS Dolldhewismus alei Der Statue
DeS Yabudhodonofor je  1ine ($01Dds ©Silbers Cijen: unDd X onelemente zerfiel

Adealer gerichtete Seilter, tiefer 1denDde Röpfe DIE DdDem Ohriftentum
Terniteben, wenden heutzutage worm DeS ONISMU: zu DIE P

O lechthin unier Ddem Yiamen Aantheismus geht Sn Der Wifenidhaft il
Die)e Art DDN Sottesauffaflung unDd eligion DIE angejehenite und DeEr=
Oreitetfte unDd hat DDn D, en  rehen dem Seift Unjerer Zeit ihren eg

DIe eitelten Kreije DEr Sebildeten gefunden. Z0ß all ihrer Dgl Hen
unDd en Ungeheuerlichteiten weilt dieje Weltauffofjung einheitlicdhen
ZUg auf uUnDd hat eit mebr noch, als jedem verfehlten em
, mannigfache UunDd bedeut)ame Cinzelzüge Der Zahrheit wenn au ents
itellt in aufgenommen ©aat nicht Der Aaulus DAB IIr ott
eben, ibm uns betätigen unDd in iom Mnd, wagt nicht DEr Betiru8
DaS ne Yiort DDn DEr anadenvdodlen Anteilnahme dDes Srılöften an Der
götiliqhen atur, reden nicht Händiaq DIie Yiyjtiker DDn eIinNer Hergotiung
DEeS tenımhen, eDE niot Ddie erne Scholaftik, Ddaß alles e)Öpf: eiche irfen ein geheimni&doNes Zu)jammengehen DEr erien und DEr weiten
Ürjache in?

NDdEe: eDer monijijder Yaturalismus noQ reng durdgeführter
Vantheismu: Nind JeNE Hormen Der eutigen NReligionstheorien, Die DIE
te7fien, leßten Beftrebungen und DIE Yiebling8&gedanken DEr eßizei in ihrer
gaMen Vebendigtkeit gedantklich aljen iNen und iwiederum wirfuna3voll
Tür Die DHeeinfnunNung DeS modernen religiöjen Denkfens und Handelns

geitalten er icDeN. 1e)€ HOoCM Der NeligionSphilojophie el Diel»
m Yoluntariamus Srrationalismus Subjeltiviamus Kantianismus
reliqgiöje Srfahrung, Ahilojopbhie DeS VYebens Smmanenzreligion, Yodernidn
mu5, religiö)er AhHrioriamu Zheojophie J0  / diejen men nd zwei
Grundannahmen gemeinjam : nict Die Erienninia it Der erite Schritt auf
dem Aege zu Sott, jondern Das Stireben, niQt DaS ıl]jen uns

DW
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l  d  hın, jondern DEr SGlaube, nicht Ddie berfiandesmößige Cinlot ıl Ddas erite
SGlied in DEr Berbindungastette mit Dem Söttlidhen, Jondern ein emotionales
en. Neiterhin werden DIE SılenntniNe, DIE reiliq au® in Den relis
giölen Sejamtprozeß einfließen, nicht DUr Betracdhtung einer gegenändlih
gegebenen YWelt eWINNEN , DIE Jubjettive Überzeugung bedar! niQt Der
Sinfirahlung und DEr Normbeitimmung DUCO objettive Seinsgejeße, DDLE

allem il Die Überzeugung DD Dalein nDd ejen Sotte8 nicht Der TONENDE
Scolußiiein eine&® IyCogifti1q, mit DEeS Kaujalge)eBe5 mühjlam au
geführten Wilfens|y ftem38 nein, DdaS ıen um DaS rina! aus

‘
den untflen Diefengründen DeS Unterbewußt)eins ZUT lrahlenden Helle rein
immanent m DaS Subjelt A Vitiräger, SGejeßgeber, Wahrheit»
bringer; in geheimni&voll aufgehenden, DaS „Snunere belidhtenden, DCT=

Härenden und bealüdenden Intuitionen näbhert Ddem WMen)dhen DIE Sottheit,
vereinigt in liebender Umtangung mit Der my {ti7oO geläuterten Seele.

Sar manniqgraQ unDd bermwidelt 1ind DIe gedanklichen otive, aus denen
HO diejer neuelte yeliqiöje. Synfretimu5s zulJammenwebt. Denfer er)ie
Ddeniter Ridtungen wie uden, Berag)on, V ND, xoe  / SOlt, abatier,
ame8, Neukantianer, Volitivifien, Neligionäp)yHologen , VBraagmatilten,
Intuitionikten, AEtivilten, Nbhilojophen DeS Veben8, le alle empfingen arte
unDd bielfadhe Anregungen aus DeM, was eule in DEr Quit eal, 101085  MDas Die
Se)amtbheit und DIe einzelnen el bewußt, weit mebr noQ undewu bemweat;
ihrerjeit3 en e DUr ihre Z heorien rücmwirfend mäctigen Cinfluß auf
DaS religiöje SGejamtbewußtjein AUS. Aön religion8philo)ophi) er Hinkiat
il P& zunäctt Die in Den weitelten Kreijen DDN a  inNen|Haftlern unDd
populär SGebildeten herr]Mwende Überzeugung, DdaB eligion und WWifen-

W  L 2wei 1}  1g getrennte Sebiete nd, Ddaß mitbhin DaS mit
Berftandgründen IWeder erfennbar DDEr beweiabar noQ widerlegbar ur Und
teje Neligionstheorte il LeBiliq HNUr ein folgerichtiges rgebnis Aö

jener WDealijii) Hen DDEr vhänomenalifti|dhen, Heutzutage allgemein geltenden
Srfenntinislehre, ONa Da3 Überfinnliche nicht xiannt, JonDdern nNUur Draks
tifch poftulkiert werden fann, DIe Metaphylit DDEL DIE YWelt DEr geiliigen
erie nict inteleitualiftiq erTaßbar, Jondern voluntarifi|q glaubbar u

il eine überwältigende Tragil, Die ın DEr] Srzählung DEr
Myoftelge)Hicdhte (17, .) zum Musdruck omm: Der Baulus, DEr

große Yahrheit8. unDd zreiedenShringer, ab, wie DEr YWahn DEr Abgötterei
DAaS Ho begabte Denfervolt DEr SGrieden 10 tveit getrieben atte, Ddaß e
in Jorgenboller Ynali Dgar noQ DdDem etwa iOnen unbelanntien oit einen
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at erl Datten Die Neliqionds 11nDd Nhilojophiege] HiOte hat Des
ann ezeigt welch m  qe: Srlö)ungsbedüirfnis und Sottjucdhen Ddamal8
DIE Wen)HHeit und De)onNDder& ihre Tührenden Dentker erJaßt a 4a8
SGegenftüc zUu diejem traurigen 11D entwir en Sr in jeiner erhabenen
Homilie au f DaS el DEr Apolteltüärkien L8 eje e  a DU über
den Diret [44 4 DA Diente e )Clabi al Den religiö)en Srriümern DEr
unterjodten Yöller und mähnte De3halb bejonder3 Iromm unDd gottgenehm

jein, weil Ne feinen DEr zahllojen, abgejÖmadten rr{ÜMer abhs
ID Jonmdern ale gläubig aulnahm %)a8 il DaS Ende Der beiden 900
egabten Herr)Hervölfer DEr en Yelt Und dann fam N DDN ott
gejandter, machtvoler Ü, Konftantin, unDd ein n  e9, jugendfri)eS

DaS3 aus DEr Bölferwanderung geborene unDd {  118 entmwida
lunasfräftige Kultur, DIe rijfiliche, unDd Dearub e1DE miteinander, Sriechen»
tium und mertium, und aute eine NeUE geiftige YAelt 48001 ihren D rümmern
auf DIE Oriftliq mittelalterlidhe Kultur

Yr TAaUQOIEN nicht er Syenaler5 aufjehenerregende& Yerk „Der
Untergang DeS MYbendlands abzumwarten, um manniafacdhe Baralelen in

unjerer Aeit und in unjerem en  en Materland mit D und
Yioltern Herauszugreifen Nir wollen DIE Arititk au nict unndtig

Heraustordern. ber 2Ww€1 inge ehen teit einmal DdAaR WL alle8 aran
eBen en, um Uumner oIt DDLE Ddem wr  ajtlichen, yoliti)dhen, Dztalen,
wifjen)Haftlichen UnDd 1  en Zujammendruch bewahren, und zweitenS,
daß unier allen DaS zeitliche unDd ewige Yohl bedingenden OGütern Die
eligion Die erite einnimmt.

NWie RS uu augenblidlich bei uns mit ht? ind mir aur dem
rechten Aege Sott? Yir Hracdhen borbhin DDN Ddem (ebhaften religiöjen
iedererwadhen, DDN Dem tieren Bedürtnis na Sotteanähe Das allein,
10 qut eÖ , 1a no nicht ür DIE ahrıhei Aufrichtigkeit und üte
DEr Neligiolität teuel War Ddiejes zu feiner Aeit [ebhaftet als
Heginn Der Oriflliden Zeitrednung, und gerAde Ddamals e  en 4000 den
T  en e  an De&S MNbers SI unDd Unglaubens S& enige ölter 1inDd
ferner religionatiefer al8 DIe NDer, unDd DO 1nd faum irgendwo anders DIE
religiö)en Berirrungen zahlreidher und tiefer eingewurzelt al8 Duddhismus

ber na weidhem Dbjektiven unDd ualeich allgemein anerfanntem WMaß
|tab wollen IIr nadQ Ddem augenblidliden Stiande DEeT Neligion8philojophie
Die (&theit Der eligion beurteilen handelt 10 heutzutage niQt mebr
um DE Unterjhiede innerhalb Der geoffenbarten eligion, Ipie bei Den
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]@Qarfen 8Iußeinanberießungefi in Dden erjten  rifiliche Yahrhunderten DEr
ZUr eit DeS nordeurohäijdhen Glaubensabhfals, Au AUT Beit DEr Aufflärung,
im Kampfe deS DVDeisamus DIE Offenbarung Inan nod gemeins
Jamen Dden allgemein anerfannte Man wentag en DdAaS Dajein Sotte8,
DIie Unfterblidhtkeit Der eele, DIE Berehrung Botte8s DU Anbetung. Mn

Sahrhunder Nnd Die Kampflinien 10 weit borgeloben , DaR mMan
Ogar u DaS Iejen Sotte8, Dden philojophiidhen DBegriff DEr eliqion el
ittert Yreitet.

Und DOM, zwei RKriterien anerfennt fowobl Die A8iNen)Oaft als DaS
Qeben al8 untrügliq el Sıliena Tönnen DIie 10 gegenjeitig wider|predhenden
Neligionen nicht alle wahr jein, Ddas eraibt unmıitelbar aus Dem ©aß
Ddes Aider)pruches, Dden jeder Zheoretiker, wenn er nicht vollftändiger Steptiker

Ta jein will, und DIe Nändige Braxis bejaht Ygr allem aber Nnd Jodann
alle Dhilojophen in eitener Übereinftimmung mit DdDem ungebildeten gejunden
DYenken Darin einig, Daß DEr Brüfftein DEr ahrthei unDd Der üte
Dder Neligion DIE aus iDr Mießende 1  1  € ejinnung und Detätigung Ü,
ein eben en  reQen DdDen allgemeinfien DHernunftforderungen. DYDarin f Die
grieij-römt|che Xhilojophie in ihren vornehmiten Mertretern mie ofrates,
Mlaton, YArijtoteles, (SicerD, Senefa, in ihren großen Soulen mıe $I)tßu-
goreer, ©toifßer, Neuplatoniker NUrTr ein prophetildhes nen und laute8s ML
Ilingen DeS Seifte8 DeS Ohriktentums. „YWer meine Sebote hat und Ne
hält, Der in eS, Der miq liebt”, )agt jein erhabener Stilter, und „Wwer Dden
en deS NMaters {uf, DEr i nr Hruder und Weiter unDd 40189ı ins
Himmelreic eingehen“. Genau 19 jeine Ynoltel 10wobhl DBaulus al8 D

\ hbanne8 ngen begeiftert DaS phelie Der 6} alg DEr hödQlten
religidjen Detätigung, ajjen aber in enaltem Zujammenhang mit iDr, mit
auffaNlend Oarfer etonung, 1e1€ nämliche SottesSliebe in jelbitlojer, OhTer-
williger, Ddemütiger 1nDd gereQter alljeitiger Hıingabe an Dden NäQiten NO
au& mirfen zyali no Därler brinat Ddielen Zujammenhang DEr Anoftel
Safobus zUmM ANu8druck, ennn Die unDder  1cte, reine NeliqioNiät abın
zuljammentfaßt, Daß DIie WWailen unDd itwen in ihrer DBedränanis
ufjuche unDd 19 DDM eltgei fernhalte. Hu DIie nNeuere A5Dilojophie
en ebenjo. nier Den ünf Ariterien jeDder wahren eligion , Die Der
DBeagründer deSs neuzeitlichen Deismus, YHerbert DDN erbury, aufzäbhlt, wWirD
DIe bernunftgemäße Jittliche Vebensführung mit Borzug enanntk. ant
volend8s tennt feine andere Sotteaberehrung als Das moralijdq pflidht
treue Yeben
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egen wir teje heiden allgemein anerfannten Makitäbe, Dden Daijdhen
unDd thi]dhen, an DIE hHeutige religiö)e ewWequna a Ddanıt aben Wir
Treilich allen vun ZUTE ernfihaftelte Selbiiprüfung: D Yiehen mir ®
DDIN treiben mir Sind mir aut Dem rechten YWea? Denn z3unächlt gilt
DDN unjerer eit mebhr al8 DDN rüheren DaS Mort ©icer08, DaR feine
ehre aibt, mMad Ne au noc 10 TallQ jein, au DIeE Nbilojophie
niqmt erfalien wäre Diıe heutige religiöje Zerfahrenheit DasS Nider)prud3s
dolle DEr religtö)en Zheorien fann faum nı überboten werden. CO
Müärfer aber als Der Daqi)Me DiaRltab, mit Ddem ir DIie abhrhei Der
eligion beurteilen, berurteilt DEr tbilde DIie Nitliche Braucdhbarfkeit all
DEr ausgehecdten Sylteme. Yıtan waagt ]  mn ent)Heiden, b DIE
hHeutige Senußiucht, Die ausgelajjene Beranügungslulf, DIE i amlo}je Un»
Httlichkeit, DIE traurige Berdorbenheit DEr Qinder DEr borwurfabvollere Yln
fläger , DDEr Ddie unfeine RNÜüdfoOHtslofigkeit, DIE riutale Ungeredtigfeit,
Die DBerrohung im gejel)Hattliqhen Berlehr, DaS erjagen felbftlofer
I8  enliebe.

S mahn Ddenn DIie hHeutige reliqgtölje VYage mit drohendem Hinger und
tiefernYem, wehmütigem Nc ZUT ehrlidhen Selbiiprüfung. A

YDıie philojophijdhe rage über eligion aber, DIeE em in unjerer
Zeit aut und antwortheijdend DDN aller Xipyen erflinat, beirilt DaS CX»
Hältnıa DDN Griennen unDd pnüen. Um DaS Ergebnis unjerer D) MLLE
Tührungen on hier vorweqgzunehmen, 10 behaupten WwIr, Ddaß KReligion
ache DEr gaMNZeEN Berlönlichkeit Ü, DAaR an dem Zuftandekommen unDd
Sichauzwirken Der JteliaioNität, au DEr Srienntni8 Sottes und Der jeeli)hen
VBereinigung mit iDm, eben)owohl DEr BerNand wwie DEr Wile,
und em: beteiliat nnd Das yundament Des religid)en Hayles leat Dder
Berftand DUr DIE Sinficht In Die unabhängig DDn Jeinem Srfennen C»
gebene ©einzordnung, DIE Beirönung D28 aue: volzieht in Sottes»
1eDe und Sotteaverehrung. Der ührer beim eireien Der religidjen Yege
il al)o DIEe SCrienntinia, Q ohne alle Deimi)dung DOon boluntarifii)  N,
aloai)den DDEL emotionalen Heeinflufungen, DIE treibende ra DAaS
hHöhere und niedere Stirebevermögen. ir Jaaten, DEr Berftand an

jei DEr geborene HyUHreEr, jein KAYIC unDd Yeinjagen i ein rein Dgijcdher
A, jein Qicht genüagt, Dden Heilen, Aufitieg ZUT eiligen Sralburg

erhellen ; tat)äliqh Yreilich 1äßt N bei Der Dildung Jeiner Übers
3EUGUNGgeEN UNg, namentltiqh undewußt, Don voluntarifii) den Yiomenten
beeinfluflen. eDEer ejer Nieht, daß WwWir uns DDN bornherein auf DeN



A

Religionsphilojophijdhe Bewegungen Der Gegenwart.
DDen DEr altbewährten realijiijen Srienntinislehre und Wetaphylik itellen 1,
Andere VBorausjekungen maden wir nicht

Ur [21007 werden mir mögliqhii DIie Berftandesfaktoren beim
Zufiandelommen De3 religidjen Erlebnifes Herausarbeiten, Das
Yial ebentjo nNaqMdrÄklich DIE Bedeutung DEr boluntariki)den 11l=
Müle in8 Auge ajen. Er DAaNN, wenn möglicht tlar e1De KReihen DDLE
dem Seifte ehen, fann O aus idnen Die volfommene eje€ boll=
ziehen, DEr Das Lleben8&bolle, beglüdende 1nDd tat)Höpferi)dhe Seheimnis
tiefer und wahrer Neligiolität beiteht

ber fann Ddenn DEr endliche, beiränkte Men)dengei überbaupt ein

mwahres ifD DDOM Unendlichen, DDM Ab)oluten eine Srienntinis
Tormen yrefjen, ohne daß 2 und ent{tellt mitbin unmahr Ir
3wijden dem Ungewordenen, Deziehungslojen , Undveränderlichen Ddem
In MWirklidhen, Ddem fein Sohatten DDN Vidglichkeit beigemi)dt U,
und dem in ändigem ueQel Begrifrenen, aus ltet8 Salidhen, na®
allen Seiten Abhängigen )eint urcMaus feine Sleichheit DDer Nonlichkeit

eftehen Ne aYre Srfenninis aber ((« gewifje Sleichheit
DDer Mhnlichkeit aus mwidrigenfals wäre unjer Srfiennen höc ften3 eine

1ymbolijdhe Darfktelung ıine Unbelannten Yian Neht hier 1eq Der
deutjames Vroblem DDE, unDd D noQ nicht edrückt hbat Der Oleidhe

Hin DDN hier tort DEr il noc nidt Dvom tieren Schauer Der geheimni8=
Duen Scohri  ellen exrfaßt worden, DEr hat noQ niQt mit Dden Aslatonifern,
Kirdendvätern 1170 ifern

Sins ergibt 1007 aus diejem Iöiderkireit mit Sidherheit Der natürliche
Beritand fann ptt aus EIGENET Ia nicht UNMIEeEIDAL JO auen, ihn ohne
Zuhilfenahme DDn endlichen Z wijdengliedern niqht erfennen K& ja
ealide Berhältnig DIe q  1  e Wejenheit yeLbit 1000 Ddem men
en VBerftand al8 Tormgebendes Asrinzip mitteilen und ibm DADUCO Die
leßten Bedingungen ZUM Soauen DEr qöttlichen irklichkeit berleihen
Das f Der tiefite SGrund DIe er und Soolaltifer mit Bes

F{ rufung auf DIie Schrift jede HOCM DON OÖntologiamus DIe ott ZUM uns

mittelbaren, wombalı ZUM erjten Segenftand unjeres Srfennens acht
itet3 19 beitimmt abgelehnt aden

Yenn IWr uns alto wahren Bearilf DOM j)oluten madchen
fönnen, Ddann HUr na WMaßgabe Des Bedingten. Üe8 Endliche aber

Über Die erfenninistheoretiichen Srundlagen Des To8mDologi]lMen Sottesbheweijes
Neche WT Siadeczek in dDiejer Zeit1Orift (1920) 4927 —440
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weili über 1007 hinaus auf ein Unendlidhes alle8 Semwordene in NUTt DUr
SCinfiuß el Ungewordenen entitanden, alle8 u  ige i u  }  Ur aus Ddem
Dajein eIn! Yotwendigen berlHändliq e& eitliche eßt ein &wige3
DDOrAaUS, jeDde DBeränderung il leßiliqh In Undveränderlidhen bearündet
DDE allem Sglidhen jteht al8 er  (d DAaS rein AriLicHe Üe teje NHes
tradtiungen nD eben1D tele Hinweije auf ptt offenbaren irgendeine
eite an Ibm, wennaleich teine DIE aöttlihen Wolfommenbheiten 10 au&
mißt Darum NnDd Ne au ım Ürengen Sinn wahr, )hiegeln inr y ormal-
pbjeit geiren 100er Der abbildende harafkter DEr Srienntini8 witd au

e3ug auT ptt gewahrt DIE eruNMte DHefinition DEr ahrhei DaR
Ne Berähnlidhung DeS Seiftes mit Ddem Seinägegen]iand jet, nDde aud
bier ihre Anwendung

Sin näheres ingehen auf diejen 10 teinen Vrozeß DEr Dildung DeS
Sottesbegriffes witD reicheres Yidt auf DIE ur]prüngli geftellte
rEge werTen fann DEr ndliche Aerltand Den unendliqHen oit wWahr. fe.  R

halt erfennen ® ir jeben, unjer Ausgangspunit IDAr HAnNDdia DAaS gegebene
ndliche uns leßtlich DUCO Die Nnunliche Srfahrung Dermittelte ©ein Shne
weifel fönnen Wr Jallen, möge IDILE DIE TADe jeiner Nolkommen:
heit noc 19 jeht Neigern, DIE Srenzen jeine&S NYa  e ins er10Je eriweitern
SOlieRlid )prengen WILr alle8 Endlicdhe üÜber]Oreiten ohne inDde
au NUTr Augenblid aus Ddem Auge berlieren und er  ren al
DIe Boliommenheit all Da3 ©ein, DaS hinter ungs aben, i in

Döditen e)en bereimagt und Z3WAr ohne Die borhin gejehenen
ranfen, Zufäligkeiten, Sinjeitigkeiten, Abhängigkeiten Und DIE)ES Sein a
i ptt P eudQtet Dier Der NobildungsdHarakter DES Sriennens DeS
qöttlidhen WWe)en8 ND jeiner Cigenidhaften ohne eitere EIN, jei DeNN, Ddaß
inan DON bornherein auf einemn erfenntinistheoreti) en Standpunit 1nde,
monaQ alle8 Sriennen HUT ein Iymbolhaftes arliellen, ein rätjelhaftes
traumbafte nnähern in Dden Segenitand wüäre oHne iDn JC geiltia
umfaljen YMir bejdheiden uns j@ amı Daß WWr NUr nad Waßgabe,

Werhältnis Ddem UnNMmMWIeLDAL erfannten ndlidhen DAaS Unendliche abs
zubilden borgeben Hei aledem i Der Inhalt aber fein nNegqaliver, wWenn
glet Die \pradliche Darkelung „unendliH, unfaßbar, ungeworden “ Da3
auf Den ermen i naheleagen Segenteil DIie ndliche oll»
tommenbheit wirD HofjitiD auf3 Höchite gefteigert.

Yber, mendet DEr friti)che eJer ein, wenn ptt HUr naQ VNiaßagabe
DEeS n  en rviannt 041891 Ddann Üi DasS en um idn 1a e Dect
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Ja nicht mit Ddem Unendlichen. Hreilich deckt RO nicht mit dem
Unendliden, und ejjen ind wir uns bewußt. Und gerade (1 emütige
Selbftbejheidung in leine neue DBefätigung DEr Richtiagkeit unjerer Da
hauptungen : Net8 wircd Dem betrachtenden Seift, au Ddem Cherub, DEr
DDTE SGottes naeli Itebt unDd in wonnejelig )aut, unendli mebr

Dr DOon Gottes Yoltommenbheit un  ar al8s NOtbar leiben Darum in
ein joldhe8 Srfennen DDer Scohauen aber noch nicht fa itebt
in feiner ejahung nicht in pfitivem ider|prum ZUT au8gejagten NSIrl
1OLeit. NWidrigenfals LDE imiederum fein endlicher Seift au NUTr DAaS
dürftigfte exifierende Ding erfennen, Ddenn nie mwird all e  en Sein8s
grade durcdhHdentken, me al zahllojen Beziehungen ZUT Umwelt auf
zählen Tönnen.

tEIE eigenartige Mi)dung Don Yicht und Dunkelheit, be  TANTIET
Darfielungsform und unendlidem aöttlidhem Snbalt, wie lie 107 in unjerem
Beatilf DDM Aojoluten ndet, DMmMm: in dem IO olakti)den MNusdruc „Seind.
analoagie“ eben]jo bündiag Die flar und er1Oöhfend ZUM MNu8&druc. Sr
bejaat, Da DaS Q  1  e ej)en mit al jeinen Cigen]Halten, angefangen
DDIN ein und Yeben Di8s hinaut ZUm Sriennen und Treien ollen, Den
gelOöpflidhen ejen ND ihren Detätigungen glet und DD zugleich volla
jtändig DDn idnen ber]hieden O1 Sn diejer 190  en Arägung Ipricht

bormwiegend DIE £räftig bejahende Srıfenntnisisuber}icht au3, CO tief»
Hinniger aßt diejen SGedanten DIie Jogenannte negative Theologie, Die mit
VBijeudo:DionyNus injeßt und in St ernharbd, Cdhart und Dden DDN ihnen
beeinfiußten Myftikern ala mädtige Unterlirömung neben Der Schuliheologie
einhergeht. Sie ehrt, mMan mühe alle endlichen DDer ge)  Yiden Yes
jahungen DDON Gott berneinen : er DaANN, wenn wWir 19 tief in Gottes
Unendliqkeit eingedrungen eien, Da Wr den gGANZEN Abiiand jeines ejen&

allem ndlichen, eine völlige Ber)hHiedenheit Don allem Se)höpflidhen
erfaßt aben, 1ind wir mit 1Colaut DON 11e8 3T Cinkioht Unjeres NOl
wifens DDN Sott, ZUM föllicdhen Deliß Der ocia 1gnorantıa elangt.

S cheben iwir uns beit unjerem geijtigen Aufitieg ZUmM eiligen Halbs
Dduntkel DEr Wohnung DeS Alerhödlten au} Den Stuten de8 zufälligen, C»
mordenen, endliqen ein: ir xJallen in jeiner Begrenztheit, e
JOränkung und Nbhängiakeit : 6S N 10 niQt vlgrun Jeine8 ein:
und Dajeins. (  Ö  S3 bedarft eines höheren WejenS, DaS in N DdDen
genügenden, vollwertigen Srund al jeiner Bolkommenheit befißt und DU
Jeine üÜberquellende yuüle allen andern Srund ihrer AWejenheit und Sriltenz
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in ott il Die autere ©elbfigenügjamfeit DIE Ariftoteli)che 9
beherr)| Ddenn ein einzige& Dents und ©einsprinzip alle Sotteserfenntnia.
Dem naiben Slauben DeS indes 10wo0l als au® Den )Qarfjinnialten,
riti) Hen Beweilen eine3 uns Sfotu3 und Yiewton erlet ihre Uuns
widerehlidhe ra und Jubjeftive gyeitigleit DEr Saß DIOM zureidenden
Srunde ine munderbare Sinheit um)Qließt DaS Sottesreich gleiQe
WDIe den Xdölner om! Yenn DEr Bantheismu: 100 yeiner &indeit
Der T hei8mus 7 loqgijc weit ltralrer aufgebaut und aDei weilt nict
JENE brüchigen Stelen auT, Ddie fe  ine manation&philoJophie berdeden fann.
Cinheitlidh 1 Diejes Brinzip 10 eindeitliq )piege au im
men|Qliden el mwider Darum, und Das i miederum 10 en OÖn
und befriedigend in erfenninisfritijch betrachtet DIie einNOtige, aus DEr
Ndiqer und ruhiger Überlegung hDervorgehende SotteZüberzeugung des
ungebildeten annes 1pDezi iejelbe Dailde DBetätigung wIie Der Auf

tiefgründigen Analyje DEr DBewegungsvorgänge ruhende Arijtoteli) Q
)QOolaftijdhe Hemets Un)er ei8mu allein hat den gejunden demokratijdhen
Zug, DEr tür Dden Seiftesariftokraten teinen andern errgoitt teinen andern

*VEg Jeinem Himmel ennn al8 tür Den rDeiter und Bauer Und
AanNderjeit8 Ddar! mwiederum OrzZUgeS rühmen, Dden ant Tür
eine hilo)ohhie bean)brucht, DA Ddem HYadHHilojophen ein weite8 zyeLD
Iritijcher DBetättgung vborbehält, DaS Dem gemeinen eErHANDE nicht AU»
gänglid Ür

an  e i zweiten3 Diejes Beinzip, i ja DaS aller Seinss
ge)eBe, DAaS inhaltlich mit Dem ©aß DOmM Aider)Hnrud zujammen]ällt e1DeE
aber fnd unmittelbar mit Ddem erNen unDd leßten Beariffe gegeben, Der
era grundlegen U, mir dem DeS ein und Nictjeins gen
Ddarum au DIE berIchiedenen A hilo)ohhen e3Ug auf alle andern Yahr-
heiten Die mider|Hredhendfien BehauhHtungen au/tellen., DEr Annahme
Die)eS tinzi nDd Ne 100 temliq Arilfoteles Z homas ©yarez unDd
Kant Hellen al8 Das YDYentks UunDd ©einägejeß Den Saß DD 1DeXs
u quf, Veibniz, 0W, SoOoyenhauer 1und andere Nertreter Der
hilojohhie raehen mit DCiteDe über Das rinzip DOM zureidens
Dden SGrund

Endlich erqibt 1005 aus den biaherigen Ausführungen Da8 unmıicelbar
Cinleudtende DeS leßten Z räger8 DeS SotteSgedanfkens Der eben DaS Arinzip
Daom zureidenden SGrund i YHıier quit nicht Da3 Gejes, Ddas Jonit alle
WMetaphy il beherricht unDd Das DEr Stagirite bekanntliqh Die yormel leidet
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MNPOTENOV QUOEL UÜOTEPOV lnl  -oNMUAG, Daß nämlicqh DaS, IDaÖö Jachlidh DaS
erite jet, tür unjere Crienninis DasS jet, unDd umgelehrt. egen Diejer
Qeichtigkeit SoOnelligkeit und Sidherheit mit DEr uUnjer ex|tan 1e7€
Srundpfeiler riennt au! denen unjere Annahme DD Dalein Gottes beruht
jaat DIie Sohrift DaB eine unfidtbare AWejfenheit 1n8 DITeNDAL geworden
Ü, in 1NreN ZAirkungen gewiljermaßen e)daut werDden tann, arum tadelt
1G 1D ar DIE Sottesleuagner al8 unent)Ouldbare Zoren, al mwiderjinnige
und unjittliche Böjewicdhte (X) YWeish 11 öm 18 ff.) u38
dem)elben Srunde nNenNNEN DIE Kirdenväter DIe $deE SGottes dem Wenjden
angeboren, ohne m: pIyAOlogijdhe Ahri011 ım Sinne Nlatons und

1eie Unmittelbarfeit erflinat eragreifendDescartes? behaupten en
und madhtvoll in all den Milionen Stimmen DEr WMeniOheit DEr Yatura
wie AQulturvölter WieDder Yie DIe Uiajeltät DeS brandenden eere8 unDd
DEr urım DES Viinalktorkan üder  1g e SGeilt und Herz DU magl
Binfommen, DDn DU wilft, DU wick Städte und Dörfer ohne Ninamauer
Zheater und er nNdenN, aber feinen $rt ohne ein dem HöQiten ejen
geweihte& Heiligtum, Taßt Der weitgereilte Dacıtus eine Erfahrungen zU=
jJammen ; unDd Oltaire Die VBerkörperung DEr Ddeifli) Hen und DieSjeitSs
gerimteten Aufflärung, muß DIe Srgebnife DEr zerjeßenden QAritit in Die
DTIE anen S1 Dieu xıstaıt PaS, faudrait le faıre, INAalSs OUTte
la nature CTY16 l exıste

Dei all unjerem Sırajen Sotte8 handelt nicht DAaS HYerauss
ArDeEIieEN Jubjeftiven SDee DDEL n 4  raftion Und D
beiteht in mander DBeziehung wi)den Ddem wahrhatten, überall wohnenden
ott 1nDd Ddem jelbitgemadten, Ddem Teinen Men)dhengei DDOXK»

geltellten, eine Mhnlichkeit DIE bis ZUM VBerwechjeln geht YHıier DBE Wr

nämlich EINEM Sinzelfal auf Ddie rage DEr Weltmweisheit auT DAaAS
SGrundproblem DEr Srienntini8 auf DIE NWifen)hHaft DDM Dina 1(0
SoOlieBlicdh it ung zunäctt NUr UNn)er Hewußtlein mit Jeinem Snhalt QE»
geben, DIE Außengegen|tände fönnen DD9NIA nicht unjern Seilt hinein-
wandern, Jondern NUT 1Dee UunDd intentiona ibm O aDDilDen S

OÖte A denn einen Augenblid dem ILLEr DHeinen, als jel Sotte8
erfannte Unermeßlichteit NUr DAaS {leine VBerfande3bild ] ungs Und DOQ

uns DEr eqhafte Iqolalti)cdhe Erfenntinisrealiamus in Jeinem Qlots
veichen Kampfe allen Nhänomenalismus und SXdealiamus, Jowohl
(:410 orwifNen|daftlid als Eriti) O tefler aus DEr Enge De&S EIGENEN ea
wußtjeins Deraus ber Den ganabaren Weg DeS aBe bom zureiqenden
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Grunde gelangen IDr in DEr Nrahlenden Mittag3helle DES leßten Yahrheit8-
Iriterium@8 ım DEr in unjern Seilt hineinfirahlenden Srienntniär
gegen]tände, in Den Ko3mos und leBilich ejen SoOöpfer

te)e reizvolle erfenntniSfriti)de Antinomite, (1 tiefgreifende ASrobleme
Nellung in e3Ug auf Sottes DHajein Nde ihren ge)Oichtlidh 10 bedeutjamen
Nusdruck Dem am unl DIe Wahrheitageltung DES ontoloaij Hen Sotte8.
eiwei)eS. Kann DaAS i DEr Kern DEr berühmten Streitjrage,
Dem Begritjre De8S vollfommeniten Wejens in dem al8 eine ote au Die
Crijtenz enthalten U, auf ejjen wirfliches VBorhandenjein Olieken ? Yenn
nicht Ddann wäre 10 man iNenNn um Die Übereinftimmung
wijden DEr Denfs und ©einsordnung ge)ehen 1Q muß Ja ptt NDia
WeNDdia al8s exiflierend Ddentken Anderjeits i e offenNOtlich Ddaß DaS
DBe YDentken nda  e niemals DAaS T  1  e Worhandenlein deSjelben
außerhalb DeS Ddenkenden Subjektes verbürgt DIE Derinü  ung DeS Denkens
mit Der Nealordnung muß ei3 DDn außen egeben jein wWIie übereins
Nimmend Ariftoteles Z homas und ant lehren ©D „Sahrhunderte
lang Ddas NRingen den Yeweiswert DeS ontologi)dhen Sotteabhemweijes
hin und her, 2102 Neihen fönnen auUT bahnbredhende, eniale Seilter hin
weljen Weittelalter berteidigen ibn [ebhatt außer Ynljelm bedeutende
Yiertreter DeS Auguliinismus Honadyentura während Der gejunde V A

Mealiamuts DeS Überlegenen YNauinaten eine Unzulänaglichteit tlar DUr
Iqaute und eine Ablehnung in Dden auf ibn folgenden Se  eMierNn DEr
DLa begründete Die agroßen Nationalilten Beginn Der Yieuzeit
iraten DOmMals tür in DIiS ion ant imiederumt mit Iharffinniger
Eritik endaültig Das i alto DAaAS Ho bedeut)ame raebni8 Diejer
jahrhundertelangen Unteriugungen, DAR e ezeiat aben, DAR IDITC NUTt S
DEr Srfahrung ausgehend Sottes Da)ein nadweijen fönnen

ennn mir borhin DIE Bedeutung DEr vorwifen]daftlicdhen Gottes-
erfenntini& anerfannten unDd Ne iYDrem ejen nad auf DIE gleiQe anajiutre
mit Dden {ritij en ewei)en Hellten, 10 erhebt 11007 DOC anderjeits DIE philo=
jophi)ldhe Theodizee ba über Das ohuläre, algemeinverNändliche Berfahren.
Sie gebht DD allem auf Die Unjumme DDON Cinwänden unDd Schwierigkeiten
EiINn, Die Ddas reflere Durqdenken al DEr unliö8baren göttliden Seheimnife und
DEr untflen Welträtlel notwendiq AaUTMNNODEN muß und DIE tat)ädhliq aug
im MBerlauf DEr DEr arübelnde WenjGenget hier mebhr al8
anderäwo 1  DIG gemadt hat Sie Taßt weiterhin DIE einzelnen Yemeias
momente unDd Erienntnisjiufen, DIE DaS unmittelbare VBolkabewußtijein HUT
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ahnt DDEr NUL unbeltimmt ausdrüden fann, mit großer dialektiicher Ses
wandiheit unDd begrifflicdher Sohärfe, erleat Ye in eindringender Analy}je

ihre leßten emente, um lie lebtlich methodi]Q boran)reitender
e]e ZUmM abgerundeten Sanzen einer in NO ge  Djjenen Neweiskette

berinüpfen Und Da hat Nu Die reiche uäbeute Der ge)ichtliqhen
Ho OUNG, namentlidqh den lebten Sahrzehnten, eze1gt weld reichaltiges
geradezu übermwältigendes Gedantfenmaterial DIE Yslatoni)ch auguftinijdHe und
Ariltoteli) DHolaltijdhe furz Ddie 18 Mhilojophie aufgearbeitet hat
Unjere Zheodizee il wahrlich Dden (öniagliden eg renalter Kritik und
vorbildlicher IifnenjGaftlichkeit COANGEN, und un)jere eit äte Qut daran,
teje Dden ANzuvielen unbeilannien zu eben, in Dden Blicpunikt DeS
Algemeinbewußt)eins en unDd Ne en  rtemen Ddem eutigen an
Der yhilolophijdhen Kritik unDd rfahrungswifNendHaften meihodi) d und
Ta berfändlich maden.

Sin 3weifadhes hat Die wifjen{Haftlidhe Reltgton2hhilojophie leiflten,
ZunädHl hat Ne Den Ausganagähuntt unDd Die Feilfirecden DeS ege:
eitimmen, auf Dem Ir ZUT &rienntnis eine höchiten Wejen3 gelangen „se
naddem Ausganagspunit unDd durcdhlaufener Aeg ein anderer Ynd {l aug DEr
Auftieq ein ber]iedener SoD rgeben naQ altbemährter Sinteilung
Drei Sruhpen DOn wifjen)Haftlidhen Sotteabeweijen metaphy)He, Hyliie
und morali)dhe, I€ naddem man mebr DaS allgemeine Csoein üÜberhauht DDEr
Die ber)Miedenen Srdnungen DEr Außenwelt DDer Ddie annigfaltigkeit
)pezt men])Qlicher Seiftesge)eBe ins Auge aßt amı il denn vDon

18
DIE er HiedenhHeit D Zielhunktes gegeben ım al in Da

Ergebnis DEr Ya weis DaB Dda& e]en ungeworden, eWIG, nDt»
wenbdig, underänderliqh , andern al DdaB Der Srund aller
Dgl  en, en unDd 1  en Sejeße und Yormen il DDer endlich,
Ddaß al8 vbollkommenYie ahrhei ndel üte und Heiligtkeit DaS
Endziel alle8 vernünftigen reben il Sp rubht DIE erdrücende YWucht
DeS Arikotelijh.-thomikijdhen Sntelektualiamus auf DEr tosmologijdhen He
radmtung, au! DEr reitlo8 Snde geführten Anwendung DECS $au)jal-
ejeße8 DNa alle8 berurjachte Sein DEr Yusrluß eine&s Undberurjachten,
Uungewordenen, unbeweaten eiwegerS U, DEr DiIe autere Nirklichkeit
ohne alle Beimijhung DON Wöglichkeit 1ne Ander8jeins i Bei Dem
i@terphilojophen Alaton mit jeinem angeborenen ZUug ZUM Überfinnlichen,
jeiner gemütätiefen, liebebedürftigen Ergriffenheit Jeinem O Ööpferildhen Schauen
Der Sdecalwelt jeinem echt griedhi] Hen mbNnden tür ndel ıd al
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DAaS Unfertige, Zerrifjene, Häßlidhe, Ober  1  ( VBeränderliche, 3wed
midrige, Sündhafte in Der Sinnenwelt, DaS ihn über DIie ErjdHeinungen
ZUT hödfien in 10 eienden SDee e)e aber i neidloje, Des
Q  enDde üte Hrahlendes Vit reiniie ndel Ardnung,
vollendete Si  (41 Auguflinus ertie Ddas Annere unDd Da il
er ritaunt und ergrijfen DOn al Dden Einzelausjagen, DIE DEr Seilt über
taujenDderlei inge acht und emertt den merfwürdigen Au iderjireit zwildhen
DEr Zu  tafe und VBeränderliqhkeit DEr endlichen inge und DEr Hoheit
mwigfeit AÄgemeinheit Notwendigkeit und abjoluten SGeltungsforderung
DEr DDn inen au8&ge)agten ahrhei und NnDde den u8glei Ddiejem
1e er f in einem Wejen, Das DEr nbegri und Auell aller NWahrheit f
©D i Ddenn ott DIie abhrhei je DEr $rt aller een, DaSELE
Aort, DEr run Der Übereinftimmung zwijden Dentken und ©ein,
teBUl Gat DIE Sinheit DDN beiden. YÖıie Üngere Neligionaphilojophie
hat mit großem ©ammeljleiß , edeut)amem arı ıun unDd alüdlidhem
Sr{olq DIE Srgebnifje DEr SinzelwinNen)QHaften, Alronomie, Xbylit

MuS Der UNDdeErsBiologie, Sihnologie hilokoaie in iyren ien geitellt
baren $rdnung, DEr Eni|tehung DEr Vebeweien, DEr Überlieferung DEr Sölfer
hat Ne DIE unendliche er  el DIe undegrenzte SoOÖpferkraft DIE qütige
Borjehung unDd Dden enNDden SGerechtigfeitzwilen DeS hödften e)en8 eXs

miejen Cbhenjo 87 DIE neuzeitliche Xhilo)ophie eivejen, en  reMmen
Der modernen ihtunNng auf DaS Subjeit und DaS oluntarijtijdhe Die ım
Yeittelalter Weniger behandelten moralijden Deweile 1eDeDD. angebaut hat Ck a z
Yie wirfjam in nicht Der Hinweis Aquf DaS A Lidtbewußtjein, auf DIie
lohnenNDde unDd rafenDde Stimme DeS SGewifNen8 ! und [ 8  xre
aden aber NUut dann ©inn, wenn über uns ein Döcfier Herr und erricher,
ein oberfier SGejekageber waltet Das eWIg alte und NeUE Broblem DeS
Veidens DaS unjerer Zeit 0 tief und )Omerzvoll in unjere gele greitt WDdaS Dedürtnis na höcdhlien Jüc Der (d} na einem en  en
u8gleiQ, na eINeETr geremten Bergeltung, al teje jeeli}hen SErlebnife
Tühren Dden Men)cdhen er)ön biel eichter oit al8 Die DEr qgroßen
enage e  = er einleudtenden metapbhy e Wege, und D find tie
eBilich eben)o Ncher unDd wijNen)Oaftliqh gangbar me Ddieje

20  ) ennn (4[- wijen)Haftlichen Beiradhtungen, 19 ber]Miedenartiq in ezug
auf u8gang8-, DHurdgangss unDd ndHunNkt, Nnd DDON dem einen Sedanfken
eiragen, DaR Ddie endliMen nge den Duen Srund IYre‘ ein! nicht in

abden Darum erweijen Ne aug alle ott al8 Ddas ejen, DaS in
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Dden ollen, allgenügenden Srund jeiner je jeineS Dajeins und jeiner

Nolkfommenheiten bat. ott fönnen Wr aljo beariffliq eitimmen al3a Das
ens pCr S! DaAS DUr Jeiende ejen, dem Sein und Dajein, enz
und Cryiltenz 10, tür Uumner be  TANTIE: zerüdelndes Denken,
zujammenfallen Das in DIE idm eigentümliqfie Note, in DEr alle andern
IDg beiOlofen und wurzelhaft angelea Nnd e  in Yiame ilt „ SQ bin,
DEr i bin  4 eijjen Yejenheit Dahein 47 (2 D) 14)

d W  A
DeMmM Iriii) Hen Nadweis DeS Dajeins eine höQiten ejens 0br

1ea DEr ZhHeodizee DIe zweite Aufagabe, aus Diejer Dellimmung SGotte8 eine
weiteren Cigen]maften abzuleiten : eine Sinzigteit, unendliche Yolkommen»
Deit, Alagegenwart, Alwifendheit, reiheit, Süte, SGerechtiakeit, Almacht,
SoOöhfertätigkeit WBorjehung ©9 duntel DIE geheimniavolen aründe
au bleiben, 10 DUr NOg A DaS Berfahren Hat man  — einmal
Dden Sipfel erl ieaen, / i man bi8 AUTt unendlidhen Bollkommenheit
Sottes in DE  1q boranıdHreitender, umı  10 prütfender Sylloaiftit DDTs
gedrungen, 19 über]Maut Inan 14 ( mit einem i al Die endio3
ausbreitenden efilde, DIE einzelnen Berakuhhen Der göttlidhen Cigen)Qaften
Man braudt DIOR Die rage vorzulegen S Serechtigkeit i Unders
änderlichkeit ein reines Sein, eine Bollkommenheit ? Seßt DEr DBearilf
Ausdehnung, Köryerlichkeit nicht on aus 1009 ranien unDd Undvdoll:
fommenbheiten % um Die rjßieren ohne eiiere in HTEL GaNzen yüle ott
zuzujdreiben und eßiere ibm abzu)predhen

YWenn UmnIer Tolgeridtig EBENDE Dentken zUum rgebni8 gelanat
Ddaß 0a8 notwendige Sein, in DdDem YWejenheit und Dajein 10 eden,
mit all diejen Cigenjhaften auögeliatte , dann handelt eS
berHändliqh nıicht um bLoß gedachte Yoltommenheiten ir inDd ja in
al unjeren Berftandestätigkeiten DOnN eineın ein auägegangen, DaS MIr
auf un Der ta Yicili au al8 exiierenDd nadhgewiejen
aben 1e]e€ Yickli  el haben )odann na allen Seiten eDULj am
DUr{ Ot)Ot unDd abe JENE unendlidhen Sefilde iom ntidedi Um 19 mehr
aun inman über an angeblidhe Aöiderlegung DEr Sottesbeweije unD
bejonder&s DeS toSmologi| en Sie leßtlich DAaraut Dinaus
fo8Smolvgi)de Heweis edient 190 Der (Srfahrung NUrT, un ein einzigen
Sohriit iun, nämlich ZUM Dalein eine notwendigen Weiens überhaupt
Na diejes tür Cigen)malten habe, tann DEr embirtijdhe Beweisgrun nicht
lehren, Jonmdern da nimmt DIE ernun gänzlid DON m AbihieD unDd
Tor]Ot Hinter lauter eatilen was nämliqh ein abjolut notiwendiges
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ejen tür SigenjHaften aDden mülle un alaubt Ne, S Begrile
eine auerrealiien Wejens EINA1q und alle  in 1eje Nequiliten anzutrelten, unDd
QOließt jodann DaS il DaS 1OledHterdings notwendige e)en f  Ö  SS il
aljo NUr Der ontoloagiidhe Yeweis aus lauter DBeariffen, Der in Dem 100 [08s
mologi)dhen Yeiweis alle Beweiskraft enthält unDd Die angebliche Sr{ahrung
i Galls 1Q Kritik Der LeEINEN VBernuntt Nerliner Ausgabe IIL 405
An wenigen Sitellen 1a ür mittelmäßigen Yaienderfand Der
Trug)Oluß DeS an u ider)hrüchen \9 reien Friti) Hen Syfemö 10 greifbar
an DEr er  e WIeE hier ZL0ß alledem, 10 Meht’3 gejOrieben erniten A
wifNen)Oaftlidhen exfen, 10 it ejen oberflächlichen ShOmöäh|Ohriften
ant und DIE moderne AShilo)johHhie haben ein tür alemal DIE NDeMEeISa
arfeit Sottes argetan ©2 beimwahrheitet hier DAaS er ütternde YWort
De3 Asrohyheten Seremias tie aben ott Den wahren Huell berlajen und W10r illernen gegraben, DIeE tein ajer aben, und Der ernite Vorwurt
DeS Maulus weil e ptt Dden e riannt aben, nicht verberrlt
aben, 10 ind ihre Sedanfken töricht gelworden

zyreilich il al Un)er Sriennen aul Srden bloße8 wer Talt Mmo)ails AT

e IWDILE DIE Wiajeftät DeS unzugänalidem Thronenden
m  elig zulammen ereite Oon DaS Zu)ammentragen Der einzelnen
Steine und no mebr IDr funfaemäßes Yierarbeiten aroße Seifteaplage,
10 Qeint Gat DAaS Zujammenfügen und harmont)qe immen ein ILE
möglicdhe Unterfangen ir ehen Dei]pieläwei)e tlar ein DaR Treie(
veflimmung, er1)De Züätigteit unDd Undveränderlichkeit Solliommen:
heiten Nnd 400 teje aber miteinander beriräglich Nnd DAaS bleibt Dem
Erdenpilger zeitlebens ver  eier Yenn ptt alwiyNen il Ddann DUr
drinat ein Auge NOeL ebenjo reitL03 DIie leijelten ollungen DesS Treien
ilen8s iDIie DIE gründe Des eere3 und Die unermeßlichen eiten DeS
Hirmamentes ; troßdem wWerden unö niemals Z homilten DDEL Violkinijien Das
NRüätjel DEr Mereinharkeit DeS aöttlidhen YorherwinNens mit Der Yreien ©elbit=
befitimmung bernunftbegabter [djen Tönnen u88 Dem Glauben A  TI
tjen wir Ddaß pott Die {t aus nt aus Ddem LeINEN nl SUul el
sublecti, DHNE alle materielle Unterlage r)Dalren hat unDd geiüßt
auf Ddie OÖffenbarung 00)0M Dgar {lar DIE IBider)HtumSlojtgtkeit und
YNotwendigkeit Die)es egrilfes in Zroßdem )cheint er all uUn)erer gewohnten
DBeurteilung DeS NaturgelMehens und DeS men)Oliden andeln 10 tern

liegen, Ja m erartiaq wider)predhen, Daß tein vorrijilidher Denker,
Die beiden hilo)ohhentürken Aslaton und Arifotelea, DIie 00 1D Diel

Stimmen DEr Beit. 101, S,
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Viefe8, Nahres und Mleibendes über DIE SGottheit erdacht hHaben, nict DDON

RC weitem auf jeine zyajjung gefommen nd SGegenteil, DIE geJamte
Majlijdhe Nbhilo)ophi DEr SGriedhen Hellt metapbylildhe Vrinzipien aufr, Die

} Dden Dearitt Der ung gEeraDdezU unmSali maden zyalt noch jHärkere
MNntinomien wollen Den OÖmwadhen enidengel eLDLr  en und jein Gemüt
erjQmüttern, wenn er NO aran mwaat, DIE en Sigenjhaften Sotte8
au8&zumeljen, e eraründen unDd befriedigenden inflana miteinander

bringen. pit hat nicht Qiebe, NEUN, ott i DIE 1eDe Mber dDageaen
J eint DaS Yroblem DeS Vetdens, DaS Seheimni8 DEr nDde Die eine

n migfei peinigenDde Serechtigkeit IO reienden Yöider)prug rheben
Und DOCH rallt pit SGerectigtkeit und Barmherziakeit bollftändtig zu)ammen,
NUr unjer zerfiücdelndes Dentken raq einen Augenblid 1e)e Unter]qHeidungen

olt hinein, reiltch dieje Antithele ım näcdhiten Augenblid einer
einigenden Synthele zujammenzufajjen.

Yber 10 muß jein DDON bornberein euchtet E, DaB einNe wiNen]Qatt:
liche Sottealehre tau)end gragen pifen en muß Darum 1 Das ehrliche
SingeHändnis Diejes 19re NichtwiNens ein eben)o Überzeugende&s Kennzeidhen
iNrer Aahrhei DIe eÖö ihrt Yemübhen 114 uns an Der Yand Der gegebenen
Erfahrungsgegentände Zum Dalein e1n notmendiaen und aNerboNlfommen en

e1De Seiten, i und Schattien OrifilidhenMWejens Tühren
Sotteabeariff Nnd aber nadhiräglich einNe geradezu glänzende Deltättigung
DeS meithodi| Hen Vorangehens im Aufbau DeS jOolaftijdhen Wihen)Hafts
gebäudes. Neil in Sottes unendlicher Nollkommenheit 1olch ne yan
nunaen qeeint, 19 weit boneinander abftehende egenjäße au8gealidhen NnD,
DaB 19 alles ndliche Sein )ofort )HNrengen mürden, DEr 1DeTm
Iprüche unmSalı maden mürden, Ddeshalb fönnen Ir T1 niqt einmal
behaupten, ob 10 ein ejen DEr mwirflichen SOrdnung möaliq { Das

;q“ i DEr tieffte Srund, alle SGotteabeweije DON Der Er{iahrung au8s

gehen Die tatjächliche elt il ung egeben, und Ddarum { e iIrDB aller
)einbaren MiderIHrücde au mögliq Yodenn DATAUS eine Hahlharte,
Ddiamantflare Qoaik DAaS Dajein eine& volfommenten Yejens mit ir
mendiagkeit erweill und mit[ eben diejer Unendlichkeit DIE eiteren Sigen)Haften
analyti)q egeben nd Ddann qibt unjer e1itere Dentken mit DEr el
HNellung unDd Anerfennung DDN SGeheimnifen in pott zujrieden

Diele eben ]D friti)dhen DE tiefen Erwägungen DEr Oriftlidhen UD
Jopbhie über Sotte8 Dalein und Cigen)Qhalten verlieren AUQ Deshalb DDT

Dem Ricterftuhl DEr bloßen Bernuntt ü  in Rraft, weil He ihre
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befrudtende nregung UNng erfi der SOmnenbarung verdanfken. &8 wäre
töricht und gelichtlidh unwahr, in ahologetijhem Übereifer 1eIE Tatjadhe
Der Deeinfluffung Der 1Oolaftiidhen 5Shiloj0 DUr Die Z heologie eingnen

wollen ; mande eniale Broblemitelung erdan Ne nur ihr. Troßdem
rauchte nicht 19 jein, Die Dernunftprinzipien ren 1g Hinreidhend;
eLDIeE Neht Die philo)ophilde Arüfung und Demweisführung 1g DDn
Dem Offenbarungsalauben und DEr theologilchen DBegründung ab Der
bL. Thomas hat ar Die SGrenzlinie zwi)den natürlicher Theodizee unDd
üÜbernatürlicher Offenbarungswifen haft QEZDGEN. Da3 gelOichtlidh un»
widerlealiche Zeugnis Diejer ahrıori)dhen i daglichkeit i Der reiche unDd
verhältnismäßig er) O Ööhfende Sottesbeariff bei Aslaton UnDd DEr reng mwi]]en-
)Oaftliche Sotteahemeis bei Ariltotele

Yir aben uns in all unjern ANusführungen au! DIe natürlicdhe Sotte8.
erfenntni& be)MOränfkt: Da Dajein und die Sigen)dhHaften Sotte8 Hnd mit
DEr bloßen ernun exfennbar und wiNen]hHaftlidh beweisbar, anderjeit8
Jeiben aul Dden egen idm Diele ÄhrnifNe, über Jeinem Degrilf und
eIen 1ea jieres Duntkel amı mweiit DIE rein natürliche Sotteslehre über

Hinaus au! Die SOfenbarung. Um allen Vienichen, au Dden Wweniger
eqabten und Ungebildeten, einen Ndern ABeq ott ermöalidhen,

alle Striumsgeraht über Jeine innerite aiur auSzu)OlieBen, Dazu
mu NO au/ üÜbernatürliche Weile mitteilen „ Aur vielerlei Art
unDd Aeile hat ptt eint Dden Ysätern und Arophetien gelprodhen, in Dden
nalten agen aber hat NO DUr jeinen ©ohn fundgetan“ eDT. LADa Ea

Das atikani  € Konzil, Da8 nadQ Ddem Yorhild He8 & homa8 10
ar} zwilden ernun und Slauben eidet, Da8 eben)o naddrüclih DIE
Defugnifje DeS MenicHen wwie DIie Sottea ahrt, Da8 DIE DE
DEr Auinen)daft eben o Undarteii anerfennt, wmie DIE iotwendiagkeit
DeS Slaubenasgehorfams betont, DAaS mit überlegenem NiOterjprudh wi)den
den Übergriffen DeS jelbherrlimen ationaliamus 1nd Den 1Owäcdhlidhen
YHalbheiten einer rein autoritäta)üchtigen SGlaubenshinagabe vermittelt, hat e1De
Soeiten DEr natürlidhen Sotteslehre au} Dden lafjij en MNusdruck ebradcht,
enn xflärt „WWer Da behaubhtet, Der eine unDd wahre oit nne mit
Ddem natürlidhen Xicht Der men)@lidhen ernun aus Der ung nidt
er xfannt Werden, DEr jer ım Danne; wWer Da behauptet, jet nicht
mMÖöaqliq DDder nicht er)prieBlich, Daß der en DU DIE aöttliche
Öffenbarung Über Dtt und Die 1om ermweilenDde DBerehrung belehren lalle,
der jei im Hanne“ (Denzinger-Bannwart, Enchiridion 1806

03 *
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SGrundlaae Diejes höheren SGotteserfajjens i notwendia DIE natürliche
SGotteserfenntniö, wie DaS irmliche Qehramt miederholt im An Oluß vn

Die Heilige SoOri}t x{lärt hat (ebd 1622 1783 M, Und 1eDerumt
(1 Die)er iwunNDderbar Höheren SIrdDNUNG Der Sotteagemein]haft Der 118:
gangapunit ein Berltandesalt, Der reilich 1 innialter Beziehung ZUMTreien
iulen ieht Nier Doit intritt, jaat St ASaulus, muß d} jein Dajein
Tauben. Diejer theoloat Slaube aber Ü, wWie noQ Jüng DAaS 1rmitche
ehramt unter A51u8 in Übereinftimmung mit DEr gejamten tirclicdhen
Überlieferung gegenüber den Ausgeburten DeS Moderniamuw eier. x{lärt
hat, tormell ein M DeS Berkandes, DeS yürwahrhaltens objettibven
Tatbeltandes.

S25 um)bann: aljo eine undveraleidliche Sinbeit TULLOE Nhilojophie
und Theoloagie, natürliche unDd übernatürliche Sotteserfenntinia

Demnaoh )@eint DaS gem  tere unergründliche erben Der
Sottesannäherung, DaS adnungsreiche SGeheimnis DEr jeeli)dhen Oott.
verjOmelzung in Lein berlNandesmäßige emente aufzulöjen , reng
(ogijdhen, beinahe MAaihemalti au8drücharen Denkrehnungen vollziehen

Und DOCM, wenn IWr demnächt am Srrationalen in DEr eliqion
precdhen aben, Wwerden WIr jeben, DaB am Sott)ucdhen und Sottfinden

ebenlojehr DaS men)licdhe Strebevermögen, Aille, Semüt eDdie
Leidenicha 1nD Sefühl mitLAardeite eligion, al8 ber)önlicdhe ZTUGEND
unDd inneres rieDnt: gefaßt, i nicht minder Die uTieNDEe und
Ditlidhe DeS Frältiglten ollen&8 al8 DEeS {larkien Sriennens, DIe

„Das i DaS eben, Ddaß Ne DIM,vollendete aus beiden
Dden wahren ott erfennen, ND Den D gejandt e COhrijium Soh

3), jagt exjelDe Heiland DEr verlanat ıl 100 Den ertn, Deinen
X  _

Sott, lieben aus Deiner qanzeN gele, aus Deinent ganzen SGemüte unDd
aus all Deinen Kräften, Da il DaS Gebot“ (DMatth 2Q 377 38)

Hanten


